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Man ist beinahe versucht, um Entschuldigung zu bitten,
wenn seit nunmehr vollen vier Monaten der französisch¬
belgische Ueberfall auf das Ruhrgebiet immer wieder zum
ersten und Hauptpunkt der Wochenübersicht gemacht werden
muß. Aber es hilft nichts; der verruchte Rechtsbruch be¬
herrscht nun einmal unser wirtschaftlichesund politisches Le¬
ben so sehr, daß dagegen alles Uebrige fast harmlos er¬
scheint. Und die Feinde sorgen dafür, daß es von Woche
zu Woche etwas Neues gibt und die zu Alltäglichkeitenge¬
wordenen Besetzungen, „Gerichtsurteile", Kassen- und
Menschenberaubungen, Ausweisungen u. dergl. planmäßig
übertrumpft werden. Es soll nicht'die Rede davon sein, daß
die im Ruhrgebiet „beschlagnahmten" deutschen Güter aller
Art in Frankreich und bei den polnischen  Hehlern zu
Schleuderpreisen verramscht werden; das ist zwar beschämend,
aber nicht weiter verwunderlich. Aber nach dem Essener
Massenmord vom 31. März schien doch die Höhe erklommen
zu sein. Doch selbst diese barbarische Bluttat wird bei der
moralischen Beurteilung der Beweggründe noch in ein mil¬
deres Licht gestellt werden können als derProzeßgegen
Herrn Krupp von Bohlen und seine Direk¬
toren  vor dem französischen Kriegsgericht in Werden bei
Essen, Der Prozeß hatte den doppelten Zweck: einmal die
furchtbare Blutschuld vom 31. März von den Franzosen ab¬
zuwälzen und Deutsche als die Schuldigen erscheinen zu
iassen, sodann die Zerstörung der wichtig st en In¬
dustrie Deutschlands  zum Ende zu führen, indem
man sie der führenden Köpfe beraubte. Das Verfahren war
von Paris aus befohlen  worden , insbesondere war
der Auftrag erteilt worden, Herrn von Krupp selbst in die
Reihe der Angeklagten zu stellen und in möglichst hohe Strafe
zu nehmen, denn nur so glaubte Poincare das Ver¬
dammungsurteil von der französischen Schuld und seiner
ngenen Gewaltpolitik abwrnden zu können. Herr von Krupp
wurde vom Kriegsgericht in Werden von Berlin , wo er sich
in den Besprechungen mit der Reichsrsgierung über die
Mttvirkimg der Industrie bei den Entichädigungsleiftungen
-Nciligt hatte, unter dem Vorgeben nach Werden gelockt, er
nüsse als Zeuge vernommen werden. Kaum war er in
Verden oingetrofsen, da wurde er verhaftet und ins Zucht¬
laus gesperrt- In den sogenannten Verhandlungen unter
dem Vorsitz des Oberst Peyronnel  wurde von den An-
zcklagten sowohl wie von den deutschen Zeugen bewiesen,
daß van der Anklage der Aufreizung, Bedrohung oder gar
„des Komplotts" auch nicht der leiseste Schatten begründet,
daß vielmehr alles geschehen sei, um auf die durch den be¬
waffneten Einbruch mit Recht erregte Arbeiterschaft be¬
ruhigend einzuwirken. Das Ziehen der Dampfpfetsen geschah
aus Verlangen des Arbeiterbetriebsrats als das übliche Sig¬
nal, die Arbeit zu verlassen, sobald ein Werk im Ruhrgebiet
oon den Feinden besetzt wird. Der cmgeklagte Betriebsrat
Müller  hatte noch, nach mehrfachen vergeblichen Be¬
mühungen, die französische Abteilung zum Abzug zu be¬
wegen, kurz vor dem Krachen der Gewehrsalven die Ar¬
beiter,zu ruhigem Auseinandergehen aufgcfordert. Dies
hatten die fanzösischen Zeugen, die kaum ein Wort deutsch
verstanden, als „Aufreizung zum Angriff" ausgelsgt. Ihnen
und ihren vargeschriebenen Aussagen wurde natürlich vom
Gericht allein Wahrheitswert beigemessen und so erfolgte das
ungeheuerlichste Urteil, das je gefällt wurde : Herr von Krupp
und zwei seiner Direktoren wurden zu je 15 Jahren Ge¬
fängnis und 100 Millionen Mark Geldstrafe, drei Direktoren
zu je 20 Jahren und 100 Millionen Mark Geldstrafe, einer
zu 10 Jahren und 100 Millionen, einer zu 10 Jahren Ge-
iöngnis und 50 Millionen Mark Geldstrafe verurteilt . Den
Betriebsrat Müller , der, wenn die Anklage überhaupt Sinn
und Grund gehabt hätte, wegen angeblicher Aufreizung am
schwersten hätte bestraft werden müssen, traf eine Strafe von
3 Monaten. Die Franzosen wollten sich durch diese „Milde",
die ihr ganzes Verfahren grell beleuchtet, den Anschein großer
llrbeiterfreundlichkeit  geben , wie sie denn von
Anfang an bestebt waren , die Arbeiter im Ruhrgebiet gegen
die anderen Volksschichten, besonders gegen die Unterneh¬
mer, apfzuhetzen. Das einzige Erfreuliche  an diesem
Prozeß ist aber neben der stolzen Würde, mit dem die Ver¬
teilten das schändliche Komödienspiel über sich ergehen
leßen, gerade die Treue,  die sich Unternehmer, Direktoren
Md die Arbeiter bis zum letzten Mann hielten. Möge diese
Vaat sich über ganz Deutschland ausbreiten und Früchts
fragen, dann wird Deutschland von Verunglimpfungen und
Demütigungenwie dem Ruhrüberfall und dem Krupp-Pro-
stß lttnftigb'n verschont bleiben; an das einige  Deutsch¬
land wagt sich keiner heran.

145 Jahre 6 Monate Gefängnis und 850 Millionen
Geldstrafe für zehn Deutsche, die mit den übrigen 46 000 Ar¬
beitern der Kruppwerke von waffenstarrenden Franzosen
überfallen worden waren und trotz der Ermordung von 14
Arbeitern eine schier unfaßbare Rübe bewiesen batten. —
st das nicht dasselbe, wie wenn Poincare unter brutalstem-
Friedens- und Vertragsbruch mit ein paarmal hundert¬
tausend Mann in das entwaffnete Deutschland einbricht und
3ann noch ..Sicherheiten" vor deutschen Angriffen verlangt?
Tine Helle Empörung  geht durch ganz Deutschland, ein-
Seitlich vom Hgkenkreuz bis zum Sowjetstern.

Bel der Weltbedeutung der Firma Krupp müßte man
mn eigentlich erwarten , - äß das A u s l an d sich ins Mittel
iege, und vor allem die Mächte, die sich als die „alliierten
and assoziierten" einen gewissen Ruhm in der Weltgeschichte
gesichert haben. Denn es ist doch mit allem Nachdruck fest¬
zuhalten, daß es sich bei dem Urteilsspruch des Kriegs¬
gerichts in Werden nicht um einen Rechtsirrtum für sich
handelt, sondern das Urteil ist in letzter Linie gefällt unter
Anrufung und im Namen des Vertrags von Ver¬
sailles.  Wo nähmen sonst dis Franzosen die Befugnis
her, auf deutschem Boden deutsche Zivilisten vor ein Kriegs¬
gericht zu stellen? Nach Poincare ist kein Krieg, also auch
kein Krieasrecht: das Völkerrecht verbietet  solche
Gewalttaten. Darum ist der Krupp-Prozeß eine Sache, die
nicht nur jeden gesitteten Menschen und jeden Kulturstaat,
sondern vor allem den Verband  angeht . Vis jetzt hat
man aber noch keine Anzeichen, daß der Pariser Wahnsinn
die Verbündeten in ihrem Gewissen aufgerüttelt hätte- Ohne
Zweifel wird -es auch bei ihnen Leute geben, die die deutsche
Empörung teilen und der scharfen amtlichen Kund¬
gebung der Reichsregierung und des Reichs¬
kanzlers  an die Blutzeugen der Firma Krupp ehrlich
zustimmen. Aber das hat nicht viel praktischen Wert. Gegen
die Zerstörung der deutschen Industrie hätte weder Amerika
noch England noch Italien etwas einzuwenden, aus „hei¬
ligem Egoismus ", wie der damalige italienische Minister¬
präsident Salandra  sagte , — gemeiner Brotneid würde
man gut deutsch sagen — haben sie doch den Krieg ange-
sangen; nur wünschen sie nicht, daß die deutsche Industrie
den Franzosen  zur Beute fällt, — auch aus „heiligem
Egoismus ". — Folgerichtig müßten die hohen Verbündeten
der französisch-belgischen Gerichtsbarkeit vorerst ihren Lauf
lassen— es werden ja wohl noch mehr solche„Prozesse"
kommen, später werden sich dann schon moralische oder recht¬
liche Gründe finden lassen, dem „heiligen Egoismus " Gel¬
tung zu verschaffen, — wenn es nicht zu spät  und die
Furcht vor der französischen Macht nicht zu groß ist. Erfolgt
aber jetzt von seiten der Verbündeten nichts,  dann sind
sie für den Krupp-Prozeß mitverantwortlich.

Die Aufnahme, die die deutsche Note  bei den Ver¬
bündeten gefunden hat, ermutigt in dieser Beziehung nicht
gerade zu den besten Hoffnungen. Lord Curzon  hatte ge¬
glaubt, Frankreich sei durch den Mißerfolg seines Ruhr¬
abenteuers soweit zur Vernunft gekommen, daß es sich freue,
wenn er ihm den Weg zu Verhandlungen ebne, Und des¬
halb hatte er Deutschland aufgefordert, den ersten Schritt zu
tun. Das deutsche Angebot ging in der Nacht des 1. Mai
hinaus. Es gefiel in London zwar nicht, aber man hielt
es doch für geeignet zu Verhandlungen.  Im übrigen
glaubte Eurzon die Beantwortung Frankreich allein über¬
lassen zu können. In Paris wurde es ohne weiteres ver¬
worfen  und Poincare war im Begriff, nach Berlin eine
kurze Absage in seiner bekannten hoch fahrend-verletzenden
Manier gehen zu lassen. Da nun Eurzon merkte, daß ' er sich
in der französischenRegierung getäuscht hatte, änderte er
seinen Sinn sehr rasch; das deutsche Angebot sollte von
allen  Verbündeten gemeinsam beantwortet werden, denn
die Entschädigungsfrage sei eine gemeinsame Sache. Poin-
carö aber ging darauf nicht mehr ein. Eurzon konnte durch
Beeinflussung des beteiligten Belgiens und durch eigene un¬
mittelbare Vorstellungen in Paris nur noch so viel erreichen,
daß die französische Ablehnung nicht in kurzer, barscher
Form, sondern mit ausführlicher Begründung gegeben
wurde, die die Möglichkeit von Verhandlungen nicht aus¬
schloß; allerdings machte Poincare zur Bedingung, daß der
passive Widerstand  im Ruhrgebict zuvor auf ge¬

rben  werde und daß die Reichregierung die Ruhr-
etzung  als rechtsgemäß anerkenne.  Mit der staffel¬

mäßigen Räumung sollte erst nach vier Jahren be¬
gonnen  werden . Im übrigen ist die Antwort Poincares,
die im Grund mehr ein aufgeregter Anruf der Völker der
Welt ist, geradezu ein Kunstwerk von falschen Be¬
hauptungen.  Das Schriftstück kommt immer wieder
darauf hinaus , daß Deutschland den Friedensvertrag und
das Londoner Ultimatum unterzeichnet, aber nichts davon
erfüllt habe, also müsse es gepfändet  werden . Die
Pfandnahme durch Frankreich und Belgien sei ohne die
geringste Gewalt vor sich gegangen usw.

Die deutsche Rcichsregierung wird auf diese am 6. Mai
dem deutschen Geschäftsträger in Paris Übergebens Note
ausführlich antworten müssen und diese Antwort wird hof¬
fentlich geschickter sein, als die erste Angeboksnote, dis
um vieles wirksamer gewesen wäre, wenn von deutscher
Seile ausführlich auf die bisherigen ungeheuren
Lei st ungen  Deutschlands , die Poincare in. seiner Ant¬
wort mit keinem Wort erwähnt, und auf die riesigen
Schaden im Ruhrgebict und das Gebahren der Franzosen
hingewiesen worden wäre. Das wird nun hereingeholt wer¬
den müssen, aber die beste Wirkung ist, wie gesagt, verpaßt.
Zunächst soll, wie gemeldet wird, der Eingang der Antwort
abgewarkek werden, die nun doch von London und Rom an-
kündigt ist. Vorläufig wird Reichskanzler Cuno  sich be¬
gnügen, im Reichstag bei der dritten Beratung des Reichs-
Haushalts sich zu der französischen Note zu äußern . Er¬
freuliches werden uns aber die beiden Noten sicherlich nicht
bringen ; vielleicht die Aussicht aus Verhandlungen , sicher
aber erheblich schwerere Lasten, als die Reichsregierung
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97. Jahrgang
als AsnßersteS anzubieten vermochte. Aus der Schuld^
Knechtschaft werden wir demnach auch nach englischem Wil¬
len nicht herauskommen; wie sich England zu den genann¬
ten Vorbedingungen Poincares stellt, wird sich zeigen. Für
Deutschland sind sie schlechthin unannehmbar  auf dis
Gefahr hin, daß die Verhandlungen — zunächst — daran
scheitern sollten. Denn kommen müssen die Ver¬
handlungen einmal doch.  Und sie müssen für
Deutschland um so günstiger ausfallen, je mehr durch unfern
passiven Widerstand die Lage Frankreichs sich verschlim¬
mert. Vorzeitiges Nachgeben würde dieselben schweren
Folgen für uns haben wie die Unterzeichnung des Friedens¬
vertrags und desLondoner Ultimatums, durch die man dis
damals angedrohke Besetzung des Auhrgebiets abwenden zu
können vermeinte. Das mögen diejenigen deutschen Poli¬
tiker sich vor Augen halten, die so gern von .Verständi¬
gung" reden. Wehe uns, wenn es noch einmal heißen
würde: . Ja , wenn wir das gewußt hätten !" —

Zwischen England und Italien  findet zurzeit
eine bemerkenswerte Annäherung  statt . Das englische
Königspaar wurde nach Rom gesandt und ist dort mit
großen Ehren empfangen worden. Zufällig ist es gewiß
nicht, daß sich gerade auch der englische Ministerpräsident
Bonar Law  auf seiner Erholungsreise in Italien befin¬
det. Ein vollgewichtigerErsah für ein befreundetes Deutsch¬
land ist Italien mit seinem . heiligen Egoismus" und seinem
ehrfurchtsvollen Respekt vor Frankreich auf die Dauer doch
nicht. Das wird England noch erfahren , wie Deutschland
es erfahren mußte. Wer ihm die größte Wurst bietet, Hai
—vielleicht — seine Freundschaft . Schwamm drüber! Aber
Glück hat England doch in letzter Zeit überall gehabt, wo
seine Interessen sich nicht etwa mit den französischen krevz-
len. InIndien  schlagen sich dieHindus und die M o -
bammedaner  die Schädel ein, just als die angebahnt«
Zusammenarbeit beider der englischen Politik in Kleinasieri
hätte gefährlich werden können. England hat nun frei^
Hand, unschätzbar in dem Augenblick, wo Türken und
Franzosen in Syrien  Gewehr bei Fuß einander
gegenüberstehen und dieGriechen  in ihrem unwidersteh¬
lichen Drang , neue Hiebe zu holen, die türkische Front
durch Flugzeuge angreifen. Die offene oder heimliche Unter¬
stützung durch England — so vertauschen sich die Rollen
— würden die Türken gewiß hoch zu schätzen wissen und
sich in Mossul erkenntlich zu zeigen geneigter sein als bis¬
her. Von der Friedenskonferenz  in Lausann«
hört man fast nichts mehr; die Arbeiten haben sich in dies
Verborgenheit der diplomatischen Dunkelkammer zurück-
gegezogen.

Von den inneren Begebenheiten des Reichs, soweit st«
nicht niit dem Ruhreinfall Zusammenhängen, gibt es nichl
viel zu berichten. Württemberg  hat durch den Tod
-es Ministers Graf  einen tüchtigen und erfolgreichen
Leiter seiner inneren Verwaltung verloren. Der Reichs¬
tag  hat einen Gesetzentwurf angenommen, nach dem all«
Reichsschuldverschreibungen  bis zum Nenn¬
wert von 5000 Mark  mit einem Zuschlag für die Ent¬
wertung zurückbezahlt  werden , weil die Zinsenrege¬
lung viel teurer kommt, als Verzinsung selbst. Im preu¬
ßischen Abgeordnetenhaus  gab es eine regel¬
rechte Schlägerei  zwischen den Abgeordneten der Lin¬
ken; sehr bedauerlich, denn die Parlamente haben nach¬
gerade nicht mehr allzuviel Kapital von Volksbeliebkheit
dranzusetzen.

Der Protest gegen Werden
Berlin , 11. Mai . In der Sitzung des Reichstags

am Mittwoch hielt Präsident Löbe in einer Ansprache den
„Richtern" des Kriegsgerichts in Werden die Erbärmlich-
lest ihres Tuns vor und sprach den Opfern der schauer¬
lichen Gerichtskomödie sein Beileid aus . Das Haus hörte
die Ansprache stehend an.

Reichspräsident Ebert  richtete folgendes Telegramm an
das Direktorium und den Betriebsrat der Kruppwerke in
Essen: Aufs tiefste empört, erhalte ich die Nachricht von den,
Machtspruch des französischen Militarismus , der den V r-
sitzenden des Aufsichtsrats und die Mitglieder des Dirett ?-
riums wie des Betriebsrates der Kruppwerke zu unerhört
schweren Freiheitsstrafen r rurtcilt. Dieser jeder Menstr-
lichkeit hohnsprechende Gewaltakt wird überall, wo nock»
Gefühl für Recht und Gerechtigkeit besteht, mit Entrüstung
und Verachtung ausgenommen werden und in der Geschichte
der Völker als eines der häßlickstcn Beispiele rohester Unter¬
drückung des Rechts durch brutale Gewalt weiterlebeu.

Reichspräsident Ebert.
Die Verurteilten sind am Dienstag abend von Werden

bereits abtransportiert worden in Richtung Düsseldorf. Am
Wege entlang standen starke Kavallerieausgcdote. Jeder
Direktor saß in einem Auto, bewacht von drei Soldaten.

Fremde Blätter über das Derbener Urteil
Das Urteil im Krupp-Prozeß Hot in der Schweiz  Be¬

stürzung hervorgcrufen. Die Basler Nachrichten nennen es
eine PflichtvergessenheitderOffiziere,  die sichdas Ausland merken wird.

Die Londoner „Daily News" schreiben, die wildeste
Phantasie der eingefleischtesten Franzosenfeinde hätte niemr .s
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eine solche Folge der Niedermetzelung der Kruppardeltsk vor-
hersehen können . Die ungeheuerlichen Strafen seien nicht ge¬
igen di eM örde r , diefranzösischenSol baten  ge¬
richtet , sondern trotz des entgegenstehenden Veureisrnaterials
gegen die Kruppdirektoren . Frankreich betrachte den Wider¬
stand gegen seinen bewaffneten Einfall als Vrbrechen und zer¬
störe seinen eigenen Ruf , um seiner Ansicht Geltung -u rer¬
schaffen. — „Westminster Gazette " sagt , die britische Regie¬
rung werde ja wohl nicht den Mut haben , öffentlich« Vor¬
stellungen gegen das Wsrdener Urteil zu wagen , aber das
französische Volk solle aus der englischen Presse dis Warnung
vernehmen , daß es das Gefühl der Gerechtigkeit
beleidigt  habe . Der deutsche Widerstand werde sich aufs
neue kräftigen.

Lord Cecil,  der soeben von seiner Reise nach Amerika
zurückgekehrt ist, schreibt in der „Times ", nach seinen Erfah¬
rungen scheine jedermanninAmerikader  Ansicht zn
fein , daß die Besetzung mit dem Geist des Völkerbunds und
den allgemeinen Verpflichtungen seiner Mitglieder durchaus
unvereinbar sei,

Neue Schreckensurielle
Düsseldorf , 11. Mai . Vor dem Kriegsgericht in Düssel¬

dorf standen der Kaufmann Albert Leo Schlaget er-
Werlin , der Kaufmann H. Sadowsky-  Essen , der Stu¬
dent der Medizin Albert Becker-  Metz, der Schlosser Georg
Werner -Potsdam , der Kaufmann G . Zimin ermann,
Zeichner Brisbing -Essen und Ingenieur Küllman  n -Essen
unter der Anklage , daß sie im März und April >m Ruhrgbiet
Berichte cm deutsche Behörden geliefert und Anschläge gegen
Personen und Eisenbahnen versucht haben . Sadowsky soll
den französischen Spionen Sinder  in Essen erschossen ha¬
ben . Sie sollen mit den Reichstagsabgeordneten Wulle
und Gräfe im Einverständnis gewesen sein. Das Gericht
verurteilte Schlageter wegen angeblicher „Spionage" (im
deutschen Land !) und versuchter Betriebsstörung zum Tode,
Sadowsky zu lebenslänglicher Zwangsarbeit , Becker zu 15
Jahren , Werner zu 20 Jahren Zwangsarbeit,  Beis-
bing zu 5 Jahren , Kullmann zu 7 Jahren , Zimmermann zu
!10 Jahren Gefängnis . Gegen Sadowsky wird wegen an-
«eblicher Ermordung des Sinder noch besonders verhandelt.

Auf dem Bahnhof in Gelsenkirchen  streifte in
dem Gedränge — es wurden gerade die Extrablätter über
den Krupp -Prozeß verteilt — ein Arbeiter einen fran¬
zösischen Offizier  am Aermel . Der Offizier schlug
dem Arbeiter mit der Reitpeitsche  mehrmals über den
Kopf . Des Publikums bemächtigte sich einer furchtbaren
Erregung und der Peitschenheld mußte in ein Kaffeehaus
flüchten.  Die Feuerwehr beförderte ihn dann zu seiner
Sicherheit auf einem Leiterwagen zur Stadt hinaus.

Mainz , 11. Mai . Das Kriegsgericht in Mainz hat unke«
Ausschluß der Oeffentlichkeit 15 Gewerkschaftsführer und Am
gestellte des Eisenbahnerverbands zusammen zu 70 Jah¬
ren 1 Monat Gefängnis und 400 000 Mark Geldstrafe , den
vberbaurat Hummel der Eisenbahndirektion Mainz zu 1
Jahr Gefängnis und 100 000 Mark Geldstrafe , den Regie¬
rungsbaurat Hack zu 8 Jahren Gefängnis verurteilt , weil
Ke nach der Anklage die Eisenbahner aufgcfordert haben , nur
die Gesetze und Anordnungen der deutschen Regierung zu
befolgen . Di« Verurteilten waren 6 Wochen in Haft , konn¬
ten sich nicht mit ihren Verteidigern besprechen und durften
auch nur zeitweise unter Aufsicht mit ihren Angehörigen
durch ein Gitter sprechen. Die Erregung über das Urteil ist
in Mainz ungeheuer.

Franksnrl a. M ., 11. Mai . Der Polizeipräsident macht
bekannt , daß er alle Reisenden , die mil . Franzosenzügen'
ankommen , auf dem Bahnhof feststellen und ihre Namen

veröffentlichen werde . *

Berlin , 11. Mai . Die deutschen Vertretungen im Ausland
sind beauftragt worden , den nicht an der Ruhrbesetzung be¬
teiligten Mächten einen Einspruch der Reichsregierung gegen
das Urteil des Kriegsgerichts in Werden zu übergeben.

Milliardenraub
Esten , 11. Mai . Eine französische Truppenableilung be¬

raubte einen Wagen der Zeche Zollverein , der soeben die
Löhnungsgelder von der Reichsbank erhoben hatte , um den
ganzen Betrag von 975 Millionen Mark.

3n Horst - Emscher  beschlagnahmten die Belgier
zwei weitere Gruben.

In Cronenberg  erhielten die Franzosen durch
Verrat  Kenntnis , da zwei Eisenbahnwagen mit Eisen¬
waren im Wert von 75 Millionen Mark ins unbesetzt«
Gebiet geführt werden sollten . Als der Zug sich schon in
Bewegung gesetzt halte , wurde er angehalken und die Waren
beschlagnahmt.

Schiffsraub
Mannheim , 11. Mai . Eine französisch- Abteilung besetzte

ein großes Dampfboot der Firma Raad , Karcher u. Co. und
führten es nach Ludwigshafen hinüber . Die Schiffer hatten
nicht mehr Zeit , ihre Kleider und Wertsachen mitzunehmen.
Drei Offiziere gaben die Erklärung ab , die Beschlagnahme sei
auf Beschluß aus Düsseldorf zum Zweck der Ausbildung fran¬
zösischer Schisssführer erfolgt.

Ein Aranzosenzug im Rhein
Lk. Goar , 11. Mai . Trotz strengster Verheimlichung wird

bekannt , daß ein von den Franzosen geführter Personen-
;ug bei St . Goar in den Rhein gestürzt ist. Bis jetzt sollen
29 Tote geborgen sein.

Gegen den paßzwang
Berlin , 11. Mai . Gegen die Verordnung der Rheinland¬

kommission über den PaßzwangfürDeutsche  im be¬
setzten Gebiet hat die Reichsregierung in London , Paris und
Brüssel Verwahrung eingelegt . Durch die brutale Maßreegl
besteht in den besetzten Gebieten der Zustand , daß Aus¬
länder  dort beliebig ein- und ausgehen können , während
es vom Belieben der Kommission abhängig ist, ob Deutsche
lm eigenen Land reisen dürfen.

Im englischen Unterhaus hat Schatzsekretär Baldwin die
Erklärung abgegeben , daß England die Anwendung des
Paßzwangs  für deutsche Reisende im englischen Be-
setzungsgebiet nicht zulassen  werde . Mac Neill er-
klärte , die Ausweisung deutscher Beamter durch die Rhein¬
landkommission sei ohne die Zustimmung des englischen Der-
treters erfolgt . Dieser habe die Weisung erhalten , sich allen
Entscheidungen der Kommission , die mit der Ruhrbesetzung
in Zusammenhang stehen, fernzuhalten.

Neue Nachrichten
Vom Reichstag

Berlin , 11. Mai . Der Reichstag hak die Zuwendungen
an Miiilärrentenempfänger von 58 auf 368 Milliarden
Mark erhöht und das Bersammlungsfchutzgefetz in stark
gemilderter Form mit Mehrheit angenommen , den deutsch¬
nationalen Antrag , der den ursprünglichen Antrag der bür¬
gerlichen Parteien wiederherstellen wollte , abgelehnt . Die
ganze Linke stimmte gegen das Gesetz. Ferner wurden
die Forderungen für die Ausführung des Friedensvertrags
in 1923 mit 2232 Milliarden Mark nach vorläufiger Schätz¬
ung bewilligt . Der Berichterstatter Abg . Dr . Reichert
sDeutschnat .) wies jedoch darauf hin , daß der Betrag sich
um mehrere tausend Milliarden erhöhen werde , wenn die
Leistungen an Frankreich und Belgien wieder einsetzen,
selbst wenn die Geldentwertung nicht fortschreiten würde.
Die Feinde haben die Fälschung  fertig gebracht , auf
dem internationalen Handelskammerkongreß in Rom zu be¬
haupten , Deutschland habe bisher nur 4 Milliarden Gold¬
mark geleistet , während die Leistungen tatsächlich sich auf
57,2 Milliarden Goldmark und einschließlich der Gebiets-
verlusie auf über 100 Milliarden Goldmark belaufen.

Der 11. August Nakionalfererkag

Berlin » 11. Mai . Der Rechtsausschuß des Reichstags
hat gegen die Stimmen der Deutschnationalen und der Deut¬
schen Volksparkei den Artikel 1 der Vorlage angenommen,
der den 11. August zum Nationalfeiertag erklärt.

OWe - lerhilfe

. .. ihrer Not und den Ruhrkämpfern in ihrer Abwehr
beigesprungen seien, auch tatkräftig an der Wiederansied-
lüng der von den Polen und Litauern aus der Ostmark ver-
kriÄenen Flüchtlinge freiwillig mitzuwirken . 5e nach der
Gutsgröße sollen 1 bis 3 ostmärkische Ansiedlerfamilien aus¬
genommen und ihnen gegen mäßige Anrechnung , etwa gegen
eine ZOjährige Naturcürente , LeHÄ K AM» Ah« in Pacht ge-

Schuhverordnung in Bayern
München , 11. Mai . Die Regierung macht eine Verord¬

nung bekannt , die sich gegen die verräterische Zusammenarbeit
mit dem Feind , gegen Versammlungsausschreitungen , uner¬
laubte Selbstschutzvereinigungen und Ausschreitungen der
Presse wendet . An alle wahrhaft Vaterländischen ergeht der
Aufruf , sich um die Regierung zu scharen, die sich ihrer natio¬
nalen Pflicht bewußt fei und die öffentliche Ordnung zu
schützen wissen werde.

Edler von Braun tz
München . 11. Mai . An den Folgen einer schweren Ope¬

ration ist hier der Vorsitzende des Deutschen Wirtschastsrats'
Unterstaatsjekretär a. D. Friedrich Edler von Braun  ge¬
storben . Er war einer der hervorragendsten Kenner der
deutschen Volkswirtschaft . Edler von Braun war am 18. April
1863 m Nürnberg geboren.

Anschlag auf die russische Abordnung
Lausanne , 11. Mai . Im Gasthof Cecil, wo die russische

Abordnung zur Friedenskonferenz wohnt , wurde der Be¬
vollmächtigte Worowski (sonst Vertreter Moskaus in Rom)
beim Abendessen durch einen Revolverschuß getötet , der
Sekretär Diwilkowski schwer und der Pressevorstand leicht
verletzt. Der Täter soll ein Schweizer Faszist fein , der die
Russen zum Verlassen des schweizer Bodens zwingen wollte.
— Die Russen sind nach Lausanne gekommen, obgleich die
Schweizer Regierung ihnen die Einreiseerlaubnis , ohne
Zweifel auf französische Veranlassung , verweigert hatte . —
Der Täter stellte sich sofort der Polizei . Er heißt Konradi
und soll im russischen Heer gedient haben.

WürLLemberq
Stuttgart , 11. Mai . Erhöhung der Diäten.  Vom

1. Mai an erhalten die Beamten bei Dienstreisen der Besol¬
dungsgruppe 1—5 : 6500 Mk . Diäten und 3500 Mk . Ueber-
nachtgeld , 6—8: 8000 bezw . 4060 Mk .. 9— 13: 9500 bezw.
8000 Mk. Das Kilometergeld ist gleichzeitig von 40 auf
50 Mark erhöht worden.

Ein Regimentsdcnkmal der Olgagrenadiere . In emem
kleinen , beschaulich ruhigen Tannenhain der Oberen Anlagen,
zwischen Alpinem Garten und Lusthausruine , werden zur¬
zeit Fundamentierungsarbeiten für ein Denkmal oorgrnorn-
men , das dort mit Genehmigung des Württ . Staatsrentamrs
zur Erinnerung an das Grenadierregiment Königin Olga an¬
läßlich dessen 250. Jahrfeier am 26. u. 27. Mai errichtet wird.
Das Denkmal wird aus einem ruhenden , über lebensgroßen
Löwen bestehen. Zum Aufbau bereitliegende , für den Sockel
bestimmte große Muschelkalkplatten tragen neben dem Negi-
mentsabzeichen u. den Jahreszahlen 1673/1918 (Gründungs¬
und Auflösungsjahr ) die Widmung : „Dem Grenadierregiment
Königin Olga ", sowie die Worte Hölderlins : „O du der
Geisterkräste gewaltigste , du löwenstolze Liebe des Vater-
landes ." In den Sockel wird eine Zinnkapsel mit Stiftungs-
urkunde , Gefallenenliste und anderen wichtigen Dokumenten
eingelassen werden . Gesamtentwurs und Ausführung des Lö¬
wen stammen von Bildhauer (Hauptmann a. D.) Fritz von
Gracvenitz  auf der Solitude , wo Vorübergehende aus
einem über den Hofzaun des alten Försterhauses ysrüber-
schcuenden riesigen Steinblock in den letzten Monaten dis
trutzige Gestalt eines Löwen sich allmählich herausschälen
sehen konnten.

Stuttgart , 9. Mai . Kindsmord.  Im Oberen Wald
vei Degerloch wurde in einer Pappschachtel die Leiche eines
neugeborenen Kindes gefunden . Di« Kindsmutter ist noch
unbekannt.

Stuttgart . 11. Mai . Trauerfeier für Ministe,
Graf.  Unter außergewöhnlich starker Teilnahme weitester
Kreise wurde Innenminister Eugen Graf  am Mittwoch
nachmittag auf dem Pragfriedhof zu Grabe getragen . Nach¬
dem zuvor im Marienhospital die Aussegnung der Leichs
stattgefunden hatte , wurde der Sarg mit Auto nach dem
Pragfriedhof gefahren , von dessen Kapelle aus die Beevdi-
gMgsfeiex erjytzste. An der Spitze , des langen Trauerzuges

marschierte vre Musikkapelle der 'Schutzmannschaft , Vann eMr
Ehrenschar der staatlichen Ordnungspolizei , die bei diesem
Anlaß erstmals ihre neue kleidsame grüne Uniform mit
Tschako trug , hierauf Fahnendeputationen der katholischen
Vereine . Hinter dem Sarg schritten nach den nächsten Arv
gehörigen des Verstorbenen die Mitglieder des Staatsmini'
steriums , des Landtagspräsidiums und zahlreiche Abgeord¬
nete aller Fraktionen , viel höhere Reichs - und Landesbeamt«
Der Sarg wurde von 10 Schutzleuten getragen . Stadtpsarrei
Fleck von der Elisabethenkirche hielt den Trauergottesdienst
In einer kurzen Grabrede wies er darauf hin , daß der Enk
schlafen« kurz vor seinem Ende den ganz bestimmten Wunsch
geäußert , daß die Trauerfeierlichkeit in möglichst einfaches
Formen verlaufe und aller Punk vermieden werde . Staats
Präsident Dr . v. Hieb er  widmete namens des Staats
Ministeriums und der Staatsregierung wie auch persönlich
ein kurzes Wort der Trauer und des Dankes an den dahiH
geschiedenen Amtsgenossen . Hierauf sprach Landtagspräsu
vent Walter,  der als Zeichen unverlöschlicher Dankbarkeit
einen Kranz am Grabe mederlegte . Präsident v. Haag
sprach namens der Beamten des Ministeriums des Innere
herzliche Worte des Dankes und des Gedenkens . Justiz/
minister Bolz,  der namens der Zentrumsfraktion des Lanm
tags sprach, dankte namens dieser für die Freundschaft unj
Treue , die der Entschlafene allzeit seinen politischen Freuch
den entgegenbrachte und bewahrte . Dann wurde noch « m
Reihe von Kränzen mit kurzen Nachrufen niedergelegt.

Stuttgart , 11. April . Der Nachfolger GrasH
Als Nachfolger des verstorbenen Ministers Graf wird d^
Zentrumspartei den bisherigen Justizminister Bolz  vor«
schlagen , für dessen Stelle Obsrregierungsrat Beyer«
l e n (Ztr .) in Betracht kommt.

Aellbach, 11. Mai . Brandfall.  In der Kaffeerösterei
der Otto Krumm  A .-G . brach am Himinelfahrtstag , vormit¬
tags 9 Uhr , ein gefährlicher Brand aus . indem drei Holzsilos,
in denen gerösteter Malzkaffee zur Abkühlung lagen , sich ent¬
zündeten . Dank dem raschen Eingreifen der Fellbacher und
der Fabrikfeuerwehr konnte der Brand auf seinen Herd be¬
schränkt werden . Der Schaden ist bedeutend , da drei Eisen¬
bahnwagen Gerste verbrannt sind.

Hausen a. Z., 11. Mai . Schwere Bluttat.  Int
Streit wegen eines Hausbaus erschoß  der jungverheiratet«
Landwirt Wilhelm Foß seinen Vater  und verletzte sich dann
selbst durch einen Schuß schwer.

Mergentheim , 11. Mai . Diebesbande.  Ein Apotheker
Kurt Alb recht aus Köln und dessen Frau , sowie rin gewisse«
Heinrich Gärtner und Gertrud Gärtner mieteten sich hier als
„Doktorfamilie aus Berlin " ein . Dabei bestahlen sie dis Ver¬
mieterfrau und andere Kurgäste um Gegenständ « in Wert vom
5 Millionen Mark und fuhren in der Richtung Würzburg da¬
von Wie sich herausstellte , hat dis „Doktorsamilie " ähnliche
Diebstähle in Wiesbaden , Maulbronn , Oberweimar , Füssens
Mittsnwald , Kissingen , Meersburg , Freudenstadt usw. verübt^

Alm, 10. Mai . DerverloreneSohn.  Der Fabrik¬
arbeiter Karl Bidlingmaier  von Sparwiesen OA . Göp¬
pingen war ein ordentlicher Bursche gewesen und hat sich auch
im Feld , wo er 32 Monate war , anfänglich gut gehalten . Mir
d -m zügellosen Rückzug scheint er aber den Halt verloren zu
haben . Er kam heim als ein gewalttätiger Mensch, der trotz
seines hohen Lohns nie mit dem Geld auskam , es langte nicht!
für seine eigene Kleidung , geschweige daß er seinem Vaters
dem Fabrikarbeiter Johann Georg Bidlingmaier , bei dem er!
wohnte und verköstigt war , Entschädigung bezahlte . Fast der!
ganze Lohn wurde in Wein umgesetzt. In der Familie gab es
daher oft Streit und der verdorbene Kerl bedrohte seine An¬
gehörigen oft in der gefährlichsten Weise. Er bestahl sie auch
wiederholt , um Geld für seinen liederlichen Lebenswandel zü
beschaffen. Seines Bruders Richard Sinn stand anderweit;
er war fleißig , sparsam und stand den Eltern zur Seite . Das
Verhältnis zwischen den Brüdern war daher sehr gespannt.
Eines Tags ließ Karl nach Hause sagen , wenn er oon de«
Fabrik nach Hause komme, müsse der erste, der ihm begegne¬
tot sein. Der Vater und Bruder versahen sich darauf mit
Waffen und als Karl ins Haus trat , gab der Vater e'nen
Schuß auf ihn ab , der ihn tötete . Die Geschworenen vernein¬
ten nach mehrtägiger Verhandlung die Schuldsrage und Joh<
Gg . Bidlingmaier und sein Sohn Richard wurden freige-
sprachen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 12. Mat 1923.

Zum Sonntag.
War erwartest du oon dem bevorsteh n "en Pfingstfest ? M ' insl

du auch, es müsse notwendig einmal wieder eine besondere, off nsichi«
Ii» e SeisteSauSgietzung geben ? Und was wii e ihre Wl ' kung?
Ts müßte mil einem Schlag anders werden , die Menschen viel tnsser,
die Beihälmiffe glücklch -r, die Christenheit lebendiger ! G wlh Galt
kann auch heule noch Wunder tun . Ader er tut sie nicht an denen,
die aus Wunder ungedul - ig pochen. Ja , durch ein plötzliche» Wunder
innerlich umgestaliet werben , wäre großartig und bezuem , das gttge
rasch vor sich, ohne allzu viel Schmerzen und Selbftveileuqnung Aber
solche Hoffnung wird dich trügen Bei den meisten Menschen gehl
Gott im Verborgenen und unansehnlich vor . Da,um wohl allen,
die täglich in aller Sülle um den heiligen G ist i lngen und seinem
T ' ieo gehorchen. Sie brauchen auf nichis Außerordentliches zu matten.
Und sie allein hätten auch Gewinn von einer besonderen Getstesaus-
giehung . M . St.

Genuß
Die Probe eines Genusses ist seine Erinnerung.

JeanPaul.
Die höchsten , die mannigfaltigsten und die anhaltendsten Genüsse

find die geistigen,  wie sehr auch wir in der Jugend uns darüber
täuschen mögen . Schopenhauer.

Dom Rathaus . GemetnderatSsitzuna vom 9. Mai.
Im Einlauf bestudet sich je ein Dankschreiben de, Ka'y-
KtrchenstisiungSraiS für den städt . Zu cvuß zur Kirchliche"
Verwaltung , und de, Stenographenverein , hier für die uever-
lafsung der Räume de, Gewerbeschulhou .es zum
schi eiben . — Die städt . Ftntzbadanstalten werden von lA
ab zur Benützung offen gevaiten . Die Instandsetzung
Frauenbad besorgt wieder Witwe SLÜHle . A s Etnlr
geld wird erdoben für Benützung eines offenen Abteil« SA
und einer verschließbaren Abteils 10 -A, für Kinder
14 Jahren die Hälfte . DaS Baden außerhalb der dfsentt 'chen
Badanstalten ist schon aus dem Grunde verboten und I» a,



bar , weil fremde Grundstücke betreten werden müssen. —
Für den Betrteb der Pumpanlage im Schwandorfer Tal
sollen zwei städtische Ang >stellte auSgebiidet werden , damit
sie Pumpeinrichmng zuverlässig bedient werden kann . —
Durch Schiedsspruch ist der Preis für ein Liter Dollmilch
frei Sammelstelle ab II . Mat von 400 aus 500 erhöht
worden, ir-fo gesessen ein KletnoerkaustpretS von 640 von
der Sammelstelle erhoben werden muß Der Preis beim
A ihhalter ist 500 Dte Unkosten insbesondere dir Fähr¬
löhne für dte Berfchr haben sich um erheblich m -hr als die
25 "/»ige Erhöhung gestergert , deshalb auch der verhältnis¬
mäßig höher e Klein Verkaufspreis . — Dieser Tage wird dar
aus dem städt . Weizen hergestellte Mehl an dte Bevölke¬
rung abgegeben und zwar 4 Pfar .d We ßmehl und 6 Pfand
Sckwarzmehl auf den Kopf der VersorgungSberechtiglen.
As DurchjchmttspreiS sind 300 pro Pfrnd bestimmt.
We'Hmehl wird nicht ohne Schwnrzmehl abgegeben . Dte
angefallene Kleie wird zum P -e,s von 200 pro Pf ), an
die tterhaltende Einwohnerschaft abgegeben . Bestellungen
sin) auf der Polizeiwache zu machen. — Den Gesuchen um
Ueberlassuüg von Kartoffel « auk den städi . B ständen wird
e->,sp>ochen. — Die A>.rfü,rung der Nsermauern au der
Watdachw 'd der Firma G b-. Wohlleber vier übertragen.
— Do» Besprenge « der Straße « soll nach Bedarf in diesem
Sommer durch den Sp -en wagen autgeführt werden . —
D n Haup >gegenstond Ser Sch ng bildete die Frage der
Schaffung von Wohnungen zur Begegnung der WohnungS-
:,ol a»f oer einen Lette und zur Schaff,ng von Arbeits¬
gelegenheit auf der anderen Serie . Die private Baulust «st
"v.rch die Teuerung der Baumaterialien und Löhne zum
Snllstand gekommen und wenn überhaupt noch gebaut wer
den toll , so bleibt steS eben an den Eemetaden hängen , die
btt de- h-uttaen fina , zirllei ! I au 'p uchnahme auch nur sehr
vorsichtig daran gehen . Die Swdrpfl ge bat für die lausende
Veiwil '.nng inbesondere die Betriebskosten der Stadiwal-
düngen, die Löhne der Nolst .ndsarbiier und UnlrihalrungS-
a bstien aller Ar! und die Gehälter und Lösne tm allge
meinen so dedculer den Auswendunger ', daß eS der Gde .-Rat
rach', l -rcht nrmmr , den städt . HauSbali noch wener zu belaste .
Ä-of.öich d>>r Star d des WohanngSmaik s , — e» si>d aunä
veind 30 Wohnungssuchende vorhandin — veranlaßt 1h", den
sräüt. Wohnunusbau Nicht aufz rgeben, und für Heuer wenig¬
ste s -in Dopp iwoh .chaus mir 6 Dretzto merwohnungen au
der Caiwerstraße zu erbauen i achd,m dre Bariwate -iallöl
weiigehendst beschafft sind. M ibest mme >d war ferne . , daß
w r nach dem , em-n Waldwrrt ĉhaf>»pia ! v ipflichret st -d,
emen Teil deS Ertrags in rentier n en Werten wieder on-
zulegen und daß die anfallend ? Wohn -mrsadg rbe zu Bau¬
kostenzuschüssen 'ür bter zu erbauende Häns !' , v --we det wer-
d-- soll. Du » Dopp lwoh Haus ist -u 26 500 Fcredens-
wert veranschlagt , der Annahme des 500Mache Kostenbelan 8
ergäbe sich ein Aufwand oo>- 13klM ilionen , wovon der Wert
r er weser ll ch billiger einp -kauften Materialien und die B - u
kosteuzuschiisse abgeden . Der Au ' wa d soll aus Holze lösen
ae -uck, und eine Schuldansnahme mörl 'chst vermieden weiden.
— Die sahrba e Krankeatransportbahre ist etngeiroff rn d
stekt im Bedartsiall zur unen g-irl chen Benützung durch Ver¬
mittlung der Polizeiwache zur Verfügung.

Schwarzwaldverein Nagold . Am wettrrlaunischen Himmelsahtts-
tag zoz ükk B -reiu zum eritenmrl mit seinem neuen Borüand hinaus
in den malsrisch.n Lenz. Ersreiilicherweise war die BkNibgung eia«
ganz rege, ja selbst3 junge Darn-n waren unter dem luftigen Warn
beruupp -u sehen Durchs Teinachral gings vorbei am Bad und an
niedlichen ftrohbecreckren Schwarz ua dhäusern am waldumrahmien
Hang entlang. Tieiste Einsamk?lt allüberall. Blühender Glider und
Mtenübeitäte Ovstbäume entsafteten den F ÜHIing in überwältigender
Schönh it Wu konnte da des Alltags Sorgen nicht vergessen?

Endlich Neuweiler", bemerkte der Magen zu Leber ganz richtig und
verlangte sein Recht, das ihm auch reiflich gewährt wurde. Der von
Telnach ad nachbindende Kassier hat uns wi der einmal in alibe-
wähiter Fertigkeit den Rang abgelausen und saß b i unserer Ankunst
schon längst inmitten eines reichhaltigen Damenflors des Wlldberger
Mchenchois. Bon dem kleinen Tänzchen in bestem E noernehmen
soll dle hohe Behörde ntchi» erfahren. Solo - >nd andere Gesänge
mit Klavierbegleitung sowie Deklamationen erhöhten dt« gute Slim-
nnnrg, die durch den in äußerst gastfreundlicherWeise gespendeten
Most und Sloops des Herrn Walz in Gaugcnwal» noch gesteigert
wurde. Hochb' siiedigt zog das stattliche Fähnlein, vom Glanz der
Abendsonne umstrahlt, in der alten Feste Berneck ein. Das Zügle
krachte uns vollends heim.

Wohltätigkeitsvorstellung . Die Einnahmen der LöweNichtspleie
zu » unsten htesiger ganz armer Leute hat dte Summe von I2S72V ^
ergeben.

Wngstverkehr. Zur Bewältigung des über Pfingsten zu
erwartenden stärkeren Verkehrs werden am Freitag , 18.,
Pfingstsamstag 19., Pfingstsonntag 20., Pfingstmontag 21.
und Dienstag 22. Mai 1923 Vorzüge zu den für den stär¬
keren Verkehr hauptsächlich in Betracht kommenden fahr,
planmäßigen Zügen gefahren. Außerdem werden für den
Ausflugsverkehr am Pfingsonntag und Pfingstmontag ein«
Reihe von Sonderzügen zur Ausführung kommen. Näheres
über diese Sonderzüge enthalten die auf den Stationen zum
Aushang gebrachten, auf grünes Papier gedruckten Bekannt¬
machungen über „PstnMonderzüge ".

Großhandelspreise Anfang Mal . Infolge der weiteren
Steigerung der Devisenkurse hat der Stand der Großhandels¬
preise Anfang Mai erneut angezogen, und zwar von dem
vMsachen des Friedensstands am 25. April auf das 6188-
Me »der um 7,8 v. H. am 5. Mai . Gleichzeitig sind von den
Aauptgruppen die Lebensmittel von dem 4481fachen auf
Ars 4802fache oder um 7,2 v. H., die Jndustriestofse von dem
AMfachen auf das 8779fache oder um 8,5 v. H., ferner di«
Inlandswaren von dem 5141fachen auf das 5364fache oder
um 4,3 v. H. und die Einfuhrwaren von dem 8723fachen
uuf das 10 309fache oder um 18,2 v. H. gestiegen.

Drennrecht und Milchversorgunq. Üm die Futtervor-
mle zu steigern und den Zukauf teurer ausländischer Kraft-
^ "" nnttel zu vermeiden, verlangt der Neichslandbund von
oer Reichsregierung die Freigabe des vollen Kartoffelbrenn,
kontmgenks. Die Kartoffelschlempe sei ein hochwertiges

die Milch- und Fleischerzeugung von größ-
^ "Euirg sei. Bei der vollen Ausnutzung des Brenn-

^chrs würde eine Karkoffelmenge von etwa 216 Millionen
sonnen in Frage kommen, die keine Rolle spiele qeoen-

letzten Ernte von rund 40 Millionen Tonnen und
mem stahresbedarf an Speisekartoffeln von höchstens 13-Millionen Tonnen.

Die Ausfuhr von Speifekarkoffeln wird von der Reichs¬
gierung nach amtlicher Mitteilung keinesfalls freigeaeben.

Me Biersteuer soll nach dem Beschluß des SkeuerauS-
fchufles des Reichstags . nur " um das Fünfzig fach«
erhöht werden, während die Regierung eine hundertfach«
Erhöhung verlangt hatte.

Eine neue Wärmewelle ln Sicht. Unter dem Einfluß eines
tm Alpengebiet lagernden Lochdrucks dringt nach einem Wet¬
terbericht eine neue Wärmewelle nach Süddeutschland vor.
Da von den britischen Inseln gleichfalls wieder hohe Luft«
druck ostwärts vovdringt und diesem Höchststand von der Bis«
layasee schon wieder ein Tiefdruck folgt, so wird sich eine
Märmewelle bilden, die von West und Süd über ganz
Mitteleuropa sich ausbreiet . , „ _ _ _

Gauwanderaug der Taru-B«rei«e vom Nagoldgau.
»Mag lauern und trauern,
wer will, hinter Mauern,
ich fahr in die Welt,"

so dachte di« jungsröhlicke Schar der Turner und Turnerinnen, dir am
3. Mai in aller Frühe sich ausmachle, um dem herrlich im Nagoldtal
aelegenen Liebenzell, dem Wanverziel des Nagoldgaues der Deutschen
Tun,erschuft, zuzustrebm. T -otzdem der WeUergolt ein griesgrämige»
S-sicht ausgesetzt hatte, war-n sie herbeigeeili, Männlein und Weiblein
»us den wettentlegensten Dörfern und Städten , um nach aller Väter
Weise zu wandern ; und er hatte «in Smlehen, der Alte. Schon aus
ein Weg zur ersten Etappe, verwandelte sich, wohl umer den Klängen

ser fröhlich schmetternden Marlchlteder, dte Miene zmehends ins Ge¬
genteil, sovaß dte Klosterruine Hirsau schon dle vielen Schweißtropfen
nicht mehr zählen und sammeln konnte. Unter der attehrwürdtgen
Ulme erscholl aus Hunderten froher Turnerkehlen als treues G löbnis
das alle und doch imm-r wieder neue- .Aus ihr Turner, laßt uns
nallen". In stillem Ernste versetzte sich mancher Teilnehmer in dir
Ze t zu' ück, da diese Stätte noch wtderhallle vom Lborgeiang der
Klosteibrllderund mit stillem Ing imm gedachte er der Schreckenszeit,
Os diese Stäbe ein Raub der Flammen wurde. — Der Marsch
»uich das einzigartig schöne Schweinbachtal war dazu angetan, j-ne
Gedanken wetterzusptnnrnund das doppelt wcrtzuschätzen, was keine
F .uerSgewalt und keine Rackgter uns entr-ißen kann, die Naturschön-
"tten unserer Heimat. Wenn auch die mächtig ragenden Bäume nur
Tannen waren so stärkte doch ihr Anslick unser» Einschluß ouszu-
nallen und sbllzustehen trotz Simm und Wetternacht. Beim Gang
mrch das Felsenmeer bekam man so recht den Eindruck, was dte
Naiur selber schafft und wie sie immer fort bestrebt ist, »ch zu ver-
and rn Mächtigen Fklsdlöcken wollen wir gletchen, an denen keine
Mach' der Erde rütteln Kaan. Während einer kurzen Marschpause bei

r E nstmühler Platte zeigt« d-e Slmmozhelmer Musikkapelle ihr
Körnen. Wir sind ihr für ihren unermü»I!chen Fleiß , den sie den
Wirzen Tar zeige, zu großem Dank verpflichtet und der poptererne
si l hrfstntlich zu ih er Zufriedenheit aus . Durch das Kollbachtal
iihrle d>e srohe Schar dle heiße Mittagssonne in ; Nagoldtal. Lie-

benz ll prangte gleich der Sonne in herrlichstem Schmuck. Nach Kur-
zer Rast sammelte sich dle Tarnerschar za einem Zug aus den sehr
chöne-i Turn - und Spielplatz des T -V Liebenzell, wo das Stadt-
oderhaupi. sowie der Vorstand des festgebenden Vereins dte Turner
nd Turnerinnen herzlich begrüßte. Nach einer ma ligen, gehaltvollen

Arjpracte de» Gouverlreter» Staudenmayer Ealw  begannen dte
Ire Übungen der Turner . Sie zeugten von treuem Fleiß jedes ein-
z-lnen V reinsmltglitds und von »tel Liebe zur edlen Tu nerei. Wenn
uch die Uebungen der Gauriege für da» deutsche Turnfest tu Mün¬

chen noch manche Schwäche auswtesen, so ist es doch erfreulich, daß
> 4er Gau willens ist, sich mit andern deutschen Turnbrüdern zu mes-
l >en. Eln herzliches. Gut Heil!" und Glück zum Erfolg denen, die
i iv llrns sind, diele große Mühe auf siL zu nehmenI Einen schönen
; L.ivlg erzielten auch die Turnerinnen mit ihren Freiübungen. Dieser

neueste Sp oß unteres Gaues veispricht ein dem alten Zweig even-
dürltger Zweig zu werben. Möge er so weiter wachsen, blühen und
ardelren, wie er angesangrn hat, dann kann es nicht fehlen Dte
Jouwanderung zeigte, daß das heurige Gauturnsest , das am
> Iult in Edhausen  abgclplien wird, seine Vorgänger an
ZihI und an Letftungen mindestens erreicht; denn wenn schon eine
Gauwanderung über 7vb Teilnehmer zsthlt, wird wohl der eigentliche
W>« Kampf eine weit größere Zabl aus die Beine bringen. Darum,
>h: Turner , Turnerinnen und Turnfreunde kommt am I. Juli in
Scharen zum Turnst st nach Ebhaulen ! — Erst der Abend trennte dte

! nohgemnte Schar und dte Aoendzü ie entführte sie dem gastfreund»
! iichen Städtchen, dem auch an dieser Stelle unser Dank ausgesprochen sei

Haiterbach. Sitzung deS Gemeinderats  vom
9. Mat 1923. Nach eimr längeren Pause , dte durch Er¬
krankung deS Vo sitzenden verursacht wurde , lrrtk der Gemetn-
oerat beute zur Beraiung einer urnfanqreichen Tagesordnung
zusammen . Der Vorsitzende berichtet über den Fortgang der
Nolstandsarbeite«, die Stauchbachkorreklion macht gute Fort
lchritie und es rst wohl bi§ ausgangs Mai mit deren Fertig¬
stellung zu rechnen . Die Zahl de Ei wecbklosen beträgt heute
noch 26 (tm Ganzen batten sich 55 Personen als e w ' rbsloS
gemeldrt ) Für den Fall , daß dte Zahl der Erwerbslosen

icht wesentlich zurückgeht, soll die weiter beschlossene Not-
standiaibetl — Kanaltsterm -g — in Angriff genommen wer¬
den — Dte Pächter der Gemeindejagd und der Schafweide
sind zur Abgabe eine» NachgeboiS auf da« heurige Pachtgeld
aufgefmdert worden . Die heute vorliegenden Angebote sind
dem Gemeinderat noch ungenügend und ek soll der Vorsitzende
mtl den Pächtern weiter verhandeln . — Der hiesige Gesang»
verein„Liederkranz" hat den Gemeinderat um Unterstützung
zu seinem auf 3. Juni angesetzten Sängerfest gebeten . Dem
Wunsche deS Gesangvereins wird weitgehendst entgegenge¬
kommen. — Zu ^en Unterstützungen , derjenigen Rentner , die
unter die neue Kteiurentnerfürsorge fallen , genehmigt der
Gemeii berat heute den vorgesehenen Gemeindeanteil mit 20°/o.
— Nachdem wir gegenwärtig für dte Heimatnothilfe von
Haus zu HauS sammeln losten , möchte der Gemeinder »» da
von ads-hen , unmittelbar ar:schließ-nd für die Schwäbische
Ruhrhilfe eine Haussammlung(die 2.) durchzuführen. Alt
Eisrtz bewilligt der Gemeinoerat au « städt . Mitteln und als
2. Rate den Betraa von 200000 — An den Prämien
für die Hagelverficherurrg übernimmt die Gemeinde wie bis
her einen Antest von 50°/o, als Hekrarerstäg wird der Betrag
von 300000 als angemessen bezeichnet. — Gesuche um
Abgabe von Bauholz für Rrparaturzwick; u d zu einem
Woh -.U! pseinbau werden erledigt . — Ebenso findet ein Ge¬
such um käufliche Neberlaffuug «tue « Grab » in zustimmen¬
dem Sinne sein E ledtam g — D «r Antrag der Waldar»
beirerrivuen um Erhöhung ihres Stuudenloh«» mußte ab
gelehnt weiden , nachdem der Lobn erst am 5 April o». Ir.
festgesetzt worden ist. — Dle Gebühr für die Ausstellung von
Graszttt-l« ist gegenüber bisher nnsentliche>hö-t worden;
erhoben werden künftig für die Erteilung der Erlaubnis zum
Giasholen im Siadtwold 500 — Die hiesigen Metzger
bitten um käufliche Aederloffung des abgäugtgeu Surren,
falls ein ger Ilgen des Angebot abgegeben wird , will der Ge
meinderat den hiesigen Metzgern entaegenkommen . — Versch.
kleinere Gegenstände bildeten den Schluß der Sitzung.

llMWeu Sit Ihr HeimMM!

Allerlei
Stiftung . Aus Anlaß ihres 50jährigen Bestehens hat di«

Rheinische Gummi- und Zelluloidfabrik A.-G. in Mann-
Herm-Neckarau dem Arbeiterunterftützungsgrundstockund de«
Beamtenpensionskasse 25 Millionen Mark zugewendet und
den Jubilaren Geschenke von zusammen 1614 Millionen Mt
gemacht.

Der 100. Ainderzug, den die Schweizerfürforge seit ihre«
Bildung in die Schweiz befördert hat, ist dieser Tage mit
500 Kindern aus dem Ruhrgebiet in die Schweiz abgegan-
gen. Der Verein, an dessen Spitze der bekannte Prof . Dr>
Abderhalden in Halle a. d. S ., selbst ein Schweizer, sielst
har bis jetzt 35 000 deutschen Kindern Aufenthalt in de«
Schweiz verschafft.

sp Katholische Schulen in den Vereinigten Staaken. Di«
nordamerikanifchen Katholiken haben Pfarrfchulen auf ihr«
Kasten erbaut und unterhalten sie ohne Unterstützung de«
Staats . So hat die Genossenschaft der Franziskanerinnen in
Milwaukee 125 Pfarrfchulen übernommen und sucht deutsch«
katholische Mädchen als Schulschwestern, weil sie die doppelt«
Zahl dieser Schüler übernehmen konnte.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 11. Mai : 40 576.10 (87 864.—).
1 Psd . Sterling 185 535, 100 holl. Gubden 1576 050, 100 SH«

Franken 724185, 100 franz . Franken 264 386, 100 delg. Frank«
228 178, IM lial. Lire 1S1S20, 100 öfterr. Kronen 56.55, IM ischech
Kronen 12V OM. IM poln. Mark 82.80.

Der Wert von 1000 -K tu Pfennigen am 11. Mal : in HollanS
11, Belgien 38, Norwegen 18, Dänemark 16, Schweden 11, Italien
47, London 12, Neuyork 11. Paris 32, Schweiz 12. Spanien 1«

Dle schwebende Schuld des Reichs ist am 30. Äprtl dieses Jahr»
auf 10 291 217 127 792 Mark angewachsen.

Berliner Geldmarkt . Geld gegen Sqmhwechsel 15—16 Prozent«
asgen andere Wertpapiere 24—3V Prozent.

Weizcnmehlprets der Südd . Mühlenvereinigung vom 11- Mail
260 OM <250 MV) Mark für IM Kilo.

Ein Liter Wein 256 Mü ^l . Bei der in Berlin  vorgenom -,
menen Versteigerung von 1920er Flaschen- und 1921er FahweiU
aus dem Buhlschen Weingut wurden für ihre 1VM Liter . Derbest
Weimer Leuchöhle NieÄing Beeren -Auslese' 256 Millionen Mk«
erzielt.

Stuttgarter Börse, 11. Mai . DaS Geschäft hak sich an der heu¬
tigen Börse wieder stark belebt. Bei lebhafter Nachfrage und
großer Zurückhaltung seitens der Verkäufer zogen die Kurse aut
der ganzen Linie an, für einige Merke mii kleinem Aktienkapikq
zeigte sich besonderes Interesse; die Kurserhöhungen erstreckten sich
für solche Werte bis auf 39 MV Prozent , ohne daß nennenswertes
Material vorhanden gewesen wäre . Man bleibt bis zum Schluß
fest. Die Rentenwerte lagen ruhig. — Bankaktien:  Hyp«
ihekenbank 4100, Notenbank 18 000, Dereinsbank 7400. Braue«
rerwerte:  Mulle 30 MO, Ravensburg 7VM, Ehlinger 7100, Nett
lenmeyer 17 000, Pfauen 12 000, Hohenzollern 22 000. Mstal«
akt len:  Feinmechanik 79 OM, Hohner 90 000, Iunghans 25 Mtl
(24 MO), Metallwaren 70 000. Maschinenwerte:  Daimlek
18 MO, Laupheimer 48 000, Eßlingen 25 200, Magirus 14 OM, Heftet
19 500, Weingarten 35 MO, Neckarsulmer 23 500. Spinnerei?
aktien:  Erlangen 32 MO, Bietigheim 125 000, Kolb-Schüle 44 OM,
Kuchen 33 OM, Filz 46 OM (38 OM). Kattun 62 OM (60 MO), Leinen,
mbustrie 82 000 (62 OVO). — Sonstige Werte : Heidelb. Zement 28006
(27 000), Anilin 50 000, Knorr 27 000, Krumm 10 000, Salzwerk
Hellbraun 225 000 (200 000), Köln- Noltweil 42 000, Stukkg. Zucke«
23 OM, die jungen Aktien der Union Deutsche Berlagsgesellschast
gelangten mit 30 MO (mehr 25M Prozent ) zur Notierung . Marrnyj
Oel 39 OVO, Ziegelwevke Ludwigsburg 23 000.

Mürttembergische BereinÄxrrrk.

Markte
Stuttgart , 11. Mat . Schlachtvieh markt.  Dem letzten

Markt am Bieh - und Schlachthof waren zugeftihrk: 26 Ochsen;
9 Bullen , 50 Irrngbullen, 47 Iungrinder , 92 Kühe, 141 Kälber;
546 Schweine und 31 Schafe, die sämtlich verkauft wurden . Erz
lös aus je 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1. Güte 3100—3256
(letzter Markt : 3100—3250), 2. Güte 21—2800 (2150—2800), Butz
len 24—2600 (2500- 2650), 2. Güte 19—2200 (20- 2300), Iungi
rinder 1. Güte 31—3300 (32—3400), 2. Güte 25—2900 (2560—2950):
3. Güte 20—2400 (unv.), Kühe 1. Güte 20—2600 (21—2600), 2. Gl
1550—1900 (15- 2000), 3. Güte 10- 1400, Kälber 1. Güte 3006
bis 3300 (32—34M). 2. Güte 28—29M (30—32M), 3. Güte 2306
bis 27M (23—2800), Schweine 1. Güte 4000- 4250 (40—4200),
2. Güte 3800- 3950 (unv.), 3. Güte 34—37M (unv.) Mark . Ver¬
lauf des Marktes : Bei Schweinen lebhaft, sonst mäßig.

LudwtgSburg, 9. Mai . (Schweinemark  t. Zufuhr : Achs
Läufer - und 124 Mrlchfchweine. Verkauft würbe alles. Preis fü«
ein Läuserschweln250 000—550 OM °4t, für ein Milchschwein170000
bis 230 OVO Der Verkauf ging rasch. Der Handel war lebhaft.

Leonberg, 9. Mai . Viehmarkt.  Der Viehmarkt war mtl
etwa 300 Stück Vieh beschickt. Der Handel war zeitweise lebhaft
doch konnten infolge der hohen Preise nicht allzu viele Kauf«
obschlüsse aetätlgk werden. Für trächtige Kalbinnen wurden 3,5 bi«
5 Mill . Mk ., für Kühe 2,5—3,5 und für Iungrinber 800 000 bi«
1,5 Mill . Mk . bezahlt. Milchschweine kosteten IM—230 OM -sttj
gukgenährke Händlerschweine 190—230 MO «k, Läuserschweln«
370 OM je pro Stück.

Ehlingen, 9. Mai . Vlehpretse.  Auf dem Viehmarkk wur¬
den für ein Rind 1 Million , für das Paar Milch schweine 420 bi«
-460 000 bezahlt.

Leukkirch, g. Mal . Fruchtpreise.  Der Schranne waren zu¬
geführt : 1478 Kilo Gerste und 997 Kilo Haber. Verkauft wurde
alles . Erlös für Gerste IM 000- 104 OVO, für Haber 80- 110 000
je pro Doppelzentner.

Dninv», 8pt«I anci Sporr.
11. Lkst. 8portrereln I — kbV. LuLkenknuseu4 ll . 1 : S.

Ws» darob dis vsrstürkts X.ll . klau sobs-kt äs« l?.V. Trikkeukruiseu
gestern unk dem Lisberx xersitst varäs , vur tsilvsiss I'nssbull
von Llusse. L» nmr eins Trends mitunrnsebsn, nste äsr Lull von
lilunn LN lilunn gespielt rvuräs, sednells kstiixellünksvsobsslten
in rusobsr kolxe mit rrttkiniertem vreiionenspiel nnä rnin d.b-
soblnss venrds der riobtixe ^nxenbliok rum lorsokn »» nickt ver-
p»88t. Oie Oeistunxen der 6ü8ts, dis ungenbiiokliod^ .ll .-lleietsr
von Württemberg sind, stunden um eins 8tuke döbsr ul» dis des
Sportvereins; dus Lrxvbnis sntspriodt über nickt xuno dem 8pisi-
verlunk sslkt. vurck ein xlücklickeres Arbeiten des 8portverervs-
torrvurts und 8e» 8tnrws der llissit -en dürktö 1 :2, 1 :3 oder 2 :3
sker ricktix »ein, okne dis lliederluxs kesokvnigsu on sollen.
Ouss eins »olcks lluunsckukt bei kesseren Olutoverbiiltnissen nock
Lsssers« en leisten vermux, ist kiur und der 8portverein durk
diese lliederluAS ul» sine ekrsnvolls »nseken. 5Vir vollen Kokken,
duss uns kuld vieder ein derurtixes xntes 8piel Ksreixt vird . —
vus morxixe 8piel («. Inssrut vom 9.) eexen Vkll. 8ul» I siebt
den 8portverein mit einer kombiniertenAuunsedukt unk dem klun;
vir xl üben über, duss der Lrsutr sieb der ^.ukxuks, dus, durck
dus obixs Ergebnis etvrcs »ns dem Olsickxeviokt xsrutens Oe-
sumterxeknis de» neuen 8pisijukrs vieder rn verbessern vollunk
vürdig »eigen vird . Xdowüus.



Amtliche Bekanntmachung.
A« die Ortsarmeubehördeu.

Von dem Aufwand für die in endgültiger Für¬
sorge einer Ocl8armenverbandr de» Schwarzivald-
kreise« stehenden Geisterkranken, Geisterschwachen,
an Epilepsie oder ähnlichen Krankheiten leidenden
Personen, sowie für Taubstumme und Blind « über
nimmt der Landarmenoerband bis ZI. März 1923
drei Viertel, ab 1. April l923 die Hälfte.

Dte Lmidarmenbehörde ersucht, die Erstattung »,
anlprüche für das Rechnungsjahr 1922 sobald alr
möglich anzumelden.

Dte Erstattungsansprüche gehen verloren, wenn
sie nicht spätesten» 9 Monate nach Schluß de» Rech¬
nungsjahr », auf welches der Aufwand entsällt, gel¬
tend gemacht sind. Verspätet angemeldete Ansprüche
können nicht berücksichtigt werden.

Nagold, den 1l . Mat 1923. 1227
Oberamt : Münz.

Oberjeftngen OA. Herrenberg.

H » >z-

Mlws.
Nur dem hiesigen Gemetndewald kommen zum

Verkauf:
1) Am Mittwoch, dev 16 Mal 192Z:

180 Eichen (u . Abfchn .) II bis VI. Kl.
mit zus. 70,58 Fm.

S Rotbuchen III. bis V Kl. mit zus. 3,75 Fm.
4 Linden IV und V. Kl mit zus. l,79 Fm.

15 St . Bau » und Sögholz (sorch. und ficht.)
I. bis VI. Kl. mit zus. 8,40 Fm.

60 eich. Wagnerstangen
7 Rm . eich. Roller , 2 50 m l.
3 Rm . eich. Spötter.

2) Am Dovveksiag. dev 17. Mal 1823:
56 Eichen (u . Abschn.) I. bi» VI Kl

mit zul. 26,94 Fm.
2 Rotbuchen IV Kl. mit zus. 1,36 Fm.

15 Birken IV. und V Kl. mit zus. 3,15 Fm.
86 St . Vau » und Sögholz (sorch. und sicht.)

I b,S IV. Kt. mit zus. 20,70 Fm.
35 eich. Wagnerstangen
27 Vaustangen I di» III Kl.
96 Hagstange « I bi» III Kl.
1 Rm . eich. Roller . 2 50 m l.
3 Rm . eich. Spötter.

Zusammenkunft je ommittag » 10 Uhr beim Wald
an der Oberjesinger—Gültlinger S » aße.
1217 Der Gemeinderat.

,s>«n>

Meh - Mmf.
Born kommenden Montag d. 14 . d.M.

von vormitt.
V28  Uhr ab,

habe ich
in meiner

Stallung in
Wtldberg

einen sehr
großen,

frischen Transport erstklassig, janger

MerLSHe,
WtrWge Minnen,

sowie tröihtige Kühe
zum Verkauf, wozu Liebhaber einladet

Herrn . Hvpker.
Großes Arbeitsfeld — Hoher Verdienst

biet-t sich fl-ißlg,n, in Pferde» und Viehbesitzer»
Kreisen gut e «geführten Persönltchkei'en durch
U-Ke"„bin- unter«" V riretuna. ÜSlSkläMlIriÜIS
Hlsü-Vsnidisl'lmgr-Ssssllrehsn ril llkSSÜSN. V̂erävrsli. 29.

Auch halbmonatlich
kan» »Der Gesellschafter- bei
unserer Geschöstsftelle bestellt
werden . Unsere Zeitung kostet
dann sür den halben Monat

1 ^ 00 Mark!

Nagold.

Wqa WnseiiMs WMlr»rr
MssurStme»leide»«»sere Kaffeischrl-
terM»SGe»NIesstaz de«lS. Mi

geschloffen 1223

0>MM-u.8s>ärvereiil üingM
liiiä VW. «.K,n.d,L

Am Sonntag , 13 Mai 1923, nachm. 4 Uhr
findet im Trauvens aal  in Nagold dte ordentliche
Generalversammlung tat

Tagesordnung:
1 Geschäftsbericht.
2 Kassenbericht.
3 Reoifionsbericht.
4. Genehmigung der Bilanz u. Beschlußfassung

über die Verwendung des Reinertrages.
5. Entlastung des Vorstandes.
6. Ergönzungswahl t>. neu Vorst, u. AussichiSrat.
7. Satzungsönderung (§ß 30, 33, 43).
8 Antröge und Sonstiges.

D .e Mitglieder rv-rden zu zahlreichem Besuch
eingeladen.

Der Aufsichtsrat:
N72 I . A. Joses Jlg.

8omttsg voll 11 —I2vßr
klstrmllMs

beim slt. Medenstlötr.

Samstag abead8.15
Sauatag2. 4.3V. 8.15

»Sk

5. Tel!

Vll8 KS8P6N81
llkk llliÜ8tS

in 6 Akten
sowie Lastspiel in 3 Akt.

.cheM
vom 16 .—Äl . Msi in Stuttgart.
Landwirtschaftliche Ausstellung,
Maschinenmeffe , Mastvieh Geflügel,
Fische, Dienen ufw . )( Veranstalter:
Landwirtschaftlicher Hauptverband
Württemberg un > H ŷenzoUenl. E. B. 1129

g Wsir8ngi ' l68 , ttalskfioelLönL ": W
S Kkl8 , iVlalLlcakoni , W

W 8upp6N6lNlsg8N , k' aniöl ' mskl «
W Wempksklen rr« blltixvn kreisen

» M . olüir. IWkII-lll'llgMl! »
klsgolä llllä Ldd8ll86ll.

V Ncker
Z UMLölWItllMll -— in Krv6«r bei ^

V S. iii . ül8 »k. V
2^ dlagolck. ^

MI» » I» IM» III» » I» III» III» » M

«e
äurelr släaäixen 6s-

brs,aell von
Vr . 8 »IN»A»' 8

0̂ vrogerle
Kehr, kear

Nsgoläv. Lbd»ll8vll.

Lus SeerezdeztSiiükii"
8o1 » « A« Vori nt

z,^m«k-MIt!lI-MI >«'L.
ans soxenLuntem AilitLr-vrilvd

AK. 6S 00 « .

Lffringen.
Fast ganz neuen

für "größere Figur , um
! den Preisv . 125000-
' zu verkaufen,  sowie

für Feinmechaniker bet
Julius Bitzler,

1231 Schneider.

^ Passendes x
^ Geschenk ^

xnt erbaltens

NllK»liriis«
Wk 8l>MWk MW 8l>lIHl>»kMI

ln xrossvr unä biUixsr Auswahl

NM WglM»08811««")..
W«Wi8I!lIIWk-»«W
8NI INSMWlek 8IHI1WSII"ÄLL:

Lin kosten xnler ll6kk6ll8lüll6 btllixst.
Lesonäsrer Lubatt kiir VVieävrverkäukkr.

Xättte lluLssi'

Ltuttgskt
^intdroNstr . 48 beim kosenberKplatr
lelekon 12 151. koslssbeek 6841.

AIIMMIMMIWIIIlMMMlllL

Gedenkblütter der ^
! ^ Liebeu. Freundschaft^

^ für alle Tage des /
v Jahres ^

j ^ mit».ohne Goldschnitt̂
! ? in großer Auswahl /
! ^ bei t»

! ^ » llvddaiv . Lölser^

^ Nagoia . ^«8> H

Metallbetten s
Etahlmatratz. Kinderbetten
dir.a.Prio .Katal Sl S .srei.
ci8KNMHII8lISlII'.8llIiIm.Ile.)

kllvkßAvIle
KsmsßvdM

Muljjavkkll ^
8Mt -8l !k!eI
Msiiäerdoüeil

8ln1t ^ art
Obsrlotlknstr . 6

kill 8lMllS8 gö88ßSNli
ist eine

OroKe ^.uswskl bei
bet Buchhandlg . Zaiser-

cker

KewerdebM üisgoll!
e . O. m. b. N.

Hermann Kapp
Lmilie Kapp

ged . kre^

Vermälille
12. Lsi 1923.

Stuttgart

UW. WSüNNtUg, d 13. Mal Ubb. 8 llsl
M VL I -L »TM » Trauben . Saal Nagold.

"" „Die kommende Weltkatastrophe".
Eintritt frei I W . Gemeinhardt, Freudenstadt.

Heilte abend7 Uhr findet eise 1231

ÄuerlöB - MWung
aus dem Spielplatz dem Spiralm
Hiezn werden die verehr! Behörden. Wie
SeWsislente und Interessenten klügelnden.

EinilkMine»

find ms hWlhekz«vergebcii.
Anträge unter Nr . 1219 an die Geschäftsstelle

des Blatte».

I- « I» H v rr « ir W i r 1 r »
brlnxsL wir unser stets grosses Laxer in

leinaolisi', köppingöl u.
86>1ei'8« S88SI'

kernvr unsere svlbstberxestelltv»

litMüllStlkN mit Isolier
1213 in «mpkvblenäv Lrinnernnx.

Kedr. kem, NB i>
1224 Nrgold.

Ein ordentlicher Junge
findet

Lehrstelle
bei Gebe. Vaetzner,

Nlöoeljchremerrt.

gesucht,
da» schon gedient hat,
sofort oder auf 1. Juni.

kran krok . Meli
1220  N gold.

2 neue
MWslhe

verkauft  is,s
Gottlob Wiedmater,

Fuhrmann :. Nagold.

SHZ8 VWSIZIK

Wtklllikkte
8sitkll ii'UcklM
8ckM» M

zu haben bet
k.V. rsi8kr. Ikagoia.

Nagold . 123a
Verkaufe 1 Paar neub

weiße Smen-
Wslhllht.

Größe 40
Zu erfragen bei der

Geschäftsstelled. Bl.

SottesdienftordüM
Evaug . Gottesdienst
Sonntag Ex-nidi(>3 Mail

oorm.i/riou Predigtlkchai'
rer)b .11 Uhr Kmdrrsonntag'
schule. 1U ChristenlehreM
Söhne). 8 U. abends Erbau«
ungsstunde tm Beretnrhaus.
Freitag Abend8 U. tm Der«
»ivshaus Dorberetiunftspre».
und BcichlesUr da»h>.Abend«
mahl am Pfingstfest: im An«
schlutz Anmeldung.

Isrlshausen : Sonntag
vorm 8 Uhr Predigt.

Ev. Gottesdienste der
Methodtstengemeindt
Sonntag vorm i/,l0llh!

Predigt (Dtstr-Doisteh-r Ik
Ulrich-Freudenftadt). anjqi
Feier d-s heil Abendmah«.
2 Uhr Zeugntsgotlesdtenfl.
Montag avends8>/, U
sangflunbe. Mittwochabend»
8>^ U Gedeistunde.

Kathol. Gottesdienst-
Sonntag, >3.MatV,3ühk

Gottesdienst in -ohrvorl,
r/. WU Gottesdienst tr>M-
potd, 2 Ubr Andach', oorh»
Sonntagsschule. Montag^
Mat i/,I0U Gottesdienst
Alrenstetg Freitag, >̂ Ma'
>/̂7U. Gottesdienst>nW 'd'
Hera. Dienstag undS
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